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Deutschland.
Koblenz, 15. Mai . Der von den Franzosen verhaftete

deutsche Polizeiinspektor Steinobach ist nun aus der Hast ent¬
lassen worden. Er befindet sich in Neuenahr.

Um die Tariferhöhung der Reichsbahn.
Berlin , 15. Mai . Der „Börsencourier " meint, die Reichs¬

regierung würde zunächst, das heißt vor dem 30. Mai , zu den
Vorschlägen der Deutschen Reichsbahngesellschaft noch keine ent¬
scheidende Stellung nehmen, wie das ja selbstverständlich ist, da
am Sonntag das gegenwärtige Kabinett sein politisches Dasein
beschließt. Mch den Bestimmungen des Reichsbahngesetzessei
aber die Regierung gezwungen, eine Antwort zu erteilen, und
zwar müsse diese Antwort , da der Antrag auf Erhöhung am
1. Mai eingegangen sei, nach dem Reichsbahngesetzspätestens
bis zum 20. Mar erteilt worden sein. Der .̂Börsencourier"
meint nun, daß die Reichsregierung ein Gremium von Wirt¬
schaftssachverständigen zusammenbcrufen wird, das zu den Vor¬
schlägen der Reichsbahn ein Votum abgeben soll. Di. , , . „ dieses Sach-
Verstandigen-Votüm soll noch vor dem 20. Mai erfolgen, wobei
sich unseres Erachtens aber nicht die Notwendigkeit erübrigt,
»aß ein wirklich verantwortliches Reichskabinett sich mit der
Sache befaßt. Die Tariferhöhung kann nach den geltenden Be¬
stimmungen übrigens frühestens am 1. Juli in Kraft treten.

Ausland.
Innsbruck, sh. Mai . In der letzten Zeit fanden in der

Gegend von Bozen wieder eure Reihe von Haussuchungen statt.
Wie verlautet, erfolgten sie im Zusammenhang mit der Ver¬
öffentlichung über die Vorgänge in Südtirol in ausländischen
Blättern. Die Behörden sollen feststellen, auf welche Weise
diese Meldungen in die ausländische Presse kommen. Italien
scheint demnach manches zu verbergen zu haben und mit Recht
sie Wahrheit zu fürchten!

London, 15. Mai . Die chinesischen Nationalisten beabsich¬
tigen, nach Einnahme Pekings eine Nationalversammlung ein-
züberufen. In ihrem Reformprogramm sehen die chinesischen
Nationalistenumfassende Aufbauarbeiten mit Hilfe einer Aus¬
ländsanleihe por . Das ziemlich demoralisierte Heer Tschang
Mo Lins befindet sich überall auf dem Rückzug nach der
Mandschurei; der Fall Pekings wird in den nächsten Tagen er¬
wartet.

Ein Stationsvorstand von der Menge zerrissen.
Laut der Erzählung der aus Klausenburg angekommenen

Reisenden spielte sich in der Station Kiskapus in Siebenbürgen
ein blutiges Ereignis ab. Die aus Karlsburg über Hermann-

Kein einziger von ihnen hatte eine Karte gelöst, so daß der
Stationsvorstand die Reisenden einer Razzia unterzog, um die
Schwarzfahrer am Weiterfahren zu verhindern . Die Menge'
wurde unruhig , umzingelte dann auf einmal den Stationsvor¬
stand und zerriß ihn in des Wortes buchstäblichster Bedeutung.
Leber das blutige Ereignis wurde bisher nicht einmal eine
amtliche Mitteilung gemacht, Loch wird es von den Reisenden,
wie oben geschildert.

Aus Stadt und Bezirk.
Sotmtagsgedankeri.
Himmelwärts.

Laß dich nicht vom Frühling täuschen.
Herz, der dich mit Lust umringt,
wo mit wonnigen Geräuschen
Wald und Flur vom Leben klingt.
Diese Welt, sie muß vergehen;
früher noch der Lüfte Raub
wirst als Asche du verwehen,
Herz ! wie flücht'ger Blumenstaub.
Willst Lu bis zum Wesen dringen,
wende vom Erschaffnen dich;
willst du dich ins Leben schwingen—
einer zeigt als Führer sich;
der an solchem Frühlingsmorgen
hinter sich ließ die Natur,
und, dem irdischen Blick verborgen,
in der Himmel Himmel fuhr . G . Schwab.

Wenn auch alle Meister tot wären und alle Bücher ver¬
kannt , so fänden wir an seinem heiligen Leben immer noch
Hehre genug, denn er selbst ist der Weg und kein anderer.

chm also nach und kommen wir auch zu dem lieb-
mchen Ziel, dahrn er uns nun vorangegangen ist, mit all unsrer
Knast! ^ . Tauler.

Aus diesem Stein und Trümmerhaufen
gehn viele Straßen in die Welt:
Ich will die Himmelsstraße laufen,
auf die der Tau der Sterne fällt.
Aus diesem Stahl - und Feuerringen,
der donnernd mich und dich umschlingt,

. will ich zum Urgrund aller Dinge,
daß sich mein Herz zur Demut zwingt.

.. Max Barthel.
Neuenburg , 14. Mai . Die Sozialdemokratische

Partei  hatte zu einer Wahlversammlung  am letzten
Sonntag abend in das Gasthaus zur „Eintracht " eingeladcn;
der Einladung wurde sehr zahlreich Folge geleistet, galt es doch,
den bewährten Redner und Bater der Kriegshinterbliebenen,
Krüppel und Waisen, Genosse R 0 ßmann,  seitheriger Reichs¬
tagsabgeordneter, zu hören, welcher in zweistündigem Vortrag
die Versammlung zu fesseln wußte. Anstatt des erkrankten Vor¬
sitzenden Gen. Dietrich erteilte Gen. Fritz Bischofs  dem Red¬
ner das Wort , der in allgemein verständlichen Ausführungen
scharfe Abrechnung mit der seitherigen Bürgerblock-Regierung
m Land und Reich hielt. Der Redner wies an zahlreichen Bei-
Melen nach, wie die seitherigen Neuerungen das Volk betrogen
hatten, und erinnerte daran , was für große Versprechungen bei

der letzten Wahl dem armen Volke gemacht wurden, wie die-
Arbeiterschaft nieder-gehalten wurde, wie die kleinen Bauern
belastet, wie die Gewerbetreibenden hart besteuert, wie die ver¬
sprochene Aufwertung aussieht, alles das hat die seitherige
Regierung Wohl versprochen, aber , nicht gehalten. Im Gegen¬
teil, die Besitzbürgerblockregierunghat mehr Steuern aus dem
armen Volk herausgcholt, hat die von der sozialdemokratischen
Partei empfohlene, aber von der Regierung verhaßte Erfül¬
lungspolitik weiter erfüllt, hat den Besitz weiter geschont, hat
unerhörte Pensionen an Minister und Offiziere ausgcworfen,
hat den Ruhrindustriellen Millionen -Geschenke in den Schoß
geworfen, alles das hat die Regierung getan, zum Schaden des
arbeitenden Volkes. Die Finanzwirtschast sowie die Außen¬
politik der jetzigen Regierung wurde von dem Redner scharf
gegeißelt; in leicht verständlichen Worten legte der Redner
den Standpunkt der Sozialdmokratischen Partei dar ; es kann
der Ruf nicht laut genug erschallen: Hinweg mit dieser Bürger¬
block-Regierung in Land und Reich, hinweg mit der Regierung,
die für das arbeitende Volk nichts übrig hat. So kann für das
schaffende Volk die Wahl nicht allzuschwer fallen, die Partei
zu wählen, die für die Not des Volkes in den Parlamenten
eintritt , die für die Geknechteten und Bedrückten stets den Kämpf
geführt hat, und das ist die große Sozialdemokratische Partei
Deutschlands. Großer Beifall lohnte den Redner für seine
sachlichen Ausführungen . Genosse Bischofs  dankte im Namen
der Versammlung dem Redner für das Gehörte und ermahnte
die Anwesenden, dasselbe am kommenden Sonntag auch in die
Tat umzusetzen und der Sozialdemokratischen Partei die
Stimme zu geben. Anfragen, welche an den Redner gestellt
wurden, hat derselbe in seinem Schlußwort beantwortet und
den Standpunkt der Sozialdemokratie dargslegt, was allseitige
Zustimmung fand; er betonte nochmals, der Partei die Stimme
zu geben, die für Völkerverständigung und für Völkersriede
eintritt , die für das schaffende Volk in den Parlamenten ein¬
tritt und das ist die große Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt Hochdruck, über
dem Kontinent befinden sich noch kleine Depressionsgebiete.
Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise heiteres, vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz, 12. Mai . Auf Freitag abend war die Ein¬
wohnerschaft zu einer Wählerversammlung  in die
„Sonne " eingeladen. Dieselbe war , wie alle seitherigen der¬
artigen Versammlung , leider nicht übermäßig besucht. In seiner
Eröffnungsansprache glaubte der Vorsitzende der Versammlung,
Oberlehrer Wildbrett-  Wildbad, den Grund dafür in einer
allgemeinen Wahlmüdigkeit und in dem Ekel vor der politischen
Zersplitterung Deutschlands suche« zu müssen. Während sich
der erste Redner, Spitzenkandidat Direktor Schmidt - Calw,
mit Wirtschaftsfragcn beschäftigte, (s. „Enztäler " Vom Sams¬
tag) machte der zweite Redner, Schulrat Keck - Neuenbürg , die
Anwesenden mit den Bestrebungen der Partei näher bekannt.
Er gab zunächst einen Ueberblick über die Entstehung und Ent¬
wicklung der Deutschen Volkspartei und führte u. a. etwa Fol¬
gendes aus : Als im Jahre 1918 im Reich die ehemalige Natio¬
nalliberale Partei unter diesem Namen aufhörte zu bestehen,
blieb den damaligen Führern die Wahl zwischen der Demokra¬
tie und den Deutschnationalen. Während viele nach rechts oder
links abwanderten , machte Stresemann eine Verschmelzung
nicht mit ; er hielt die goldene Mitte und scharte seine Getreuen
um sich in der Deutschen Volkspartei. Die Zeit hat ihm recht
gegeben Seit Stresemann als deutscher Außenminister am
Ruder ist, ist es ihm gelungen, sich mit den inneren Verhält¬
nissen abzufinden. Er hat das Wort geprägt : Was im ver¬
gangenen Deutschland groß und edel ist, wollen wir lieben und
ehren; aber in dem Deutschland, das aus Not und Tod ge¬
boren ist, müssen wir leben. Jedenfalls genießt Stresemann
überall Achtung, bei rechts und bei links und durch ihre Be¬
tätigung in der letzten Zeit hat sich seine Partei ganz außer¬
ordentliches Ansehen erworben. ' In Württemberg lag für die
Führer der damaligen Deutschen Partei (Nationalliberalen)
der Fall wesentlich schwieriger. Die neue Stresemannsche Volks¬
partei fand hier zunächst noch keine Heimstätte, so daß den
Führern nur die Wahl zwischen rechts und links blieb. Diesen
Mangel erkannten Führer und Anhänger der alten Deutschen
Partei gar bald, und so fand auch im Lande Württemberg die
Deutsche Volkspartei Eingang , und viele alte Liberale laben
sich in ihr wieder hcimgesunden. Seit die Partei mehr Aktivi¬
tät entwickelt, ist sie zu einem stattlichen Baum gewachsen, so
daß sie dieses Jahr zum erstenmal mit Kandidaten für die Land¬
tagswahl austreten kann. Unser seitheriges Wahlsystem ist ein
unhaltbares , trauriges . Wenn Berufsparlamentarier ohne
Rücksicht darauf , ob sie Würdig sind oder nicht, die Geschicke
unseres Volkes leiten, so kann der Staat nicht gesunden Das
Volk muß Männer wählen, die es kennt. Zum Schluß ver¬
breitete sich der Redner noch über das Reichsschulgesetzu. a .,
Lei welcher Gelegenheit namentlich die württembergischen Ver-
lältmsse scharf kritisiert wurden. Die Ausführungen der beiden
Redner fanden ungeteilten Beifall . Nach kurzer, eigentlich un¬
bedeutender Diskussion schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit der Aufforderung , neue Mitglieder der Partei möchten sich
der Ortsgruppe Wildbad anschlicßen.

Höfen a Enz , 14. Mai . Die Einweihung des hiesigen
Schützenhausesverbunden mit Preisschießen am gestrigen Sonn¬
tag brachte eine Menge Schützen hieher. wie wir es uns nicht
träumen ließen und demgemäß war die Beteiligung am Preis¬
schießen eine ungemein rege. Von ^ 11 Uhr ab wurde ununter¬
brochen Schuß auf Schuß abgegeben. Ergebnis : Es wurde sehr
gut geschossen. .

I. Gruppenschießen: 1. Dobel 397 Ringe ; 2. Arnbach 372;
3. Eutingen 370; 4. Feldrennach 364; 5. Birkenfeld 353; 6. Grä-
fenhausen 320; 7 Conweiler 319; 8. Schwann 312; 9. Enz-
klösterle 301; 10. Obernhausen 294 Ringe.

II. Einzelschüßen: 1. Schöttle Eyachmühle 59 Ringe;
2. Hüber Höfen 58; 3. Gauß Enzklösterle 58; 4. Künzmann
Eutingen 57; 5. Wolfinger Obernhausen 56; 6. Dimsbach Bir¬
kenfeld 56: 7. Wacker Dob 'l 56; 8 Treiber Dobel 56; 9. Genth
Obernhausen 55; 10. Knöller Höfen 55; 11. Sugg Höfen 55;

12. Elsäßer Birkenfeld 55; 13. König, Gotthilf , Dobel 55;
14. König, Eugen, Dobel 55; 15. Fahner Pforzheim 54; 16. Trei¬
ber Höfen 54; 17. Klaiber Feldrennach 54 Ringe.

III. Jungschützen: 1. Schmid Gräfenhausen 56 Ringe;
2. Wenz Gräfenhausen 48; 3. Schleh Meistern 47; 4. Hitler
Obernhausen 46; 5. Fuß Schwann 45; 6. Striß Eutingen 45 R.

Um 7 Uhr war Preisverteilung im „Ochsen". Nach der¬
selben hielt Vorstand Wilh. Lustnauer eine Ansprache, in wel¬
cher er den Schießsport jedem edlen gesunden Sport als eben¬
bürtig an die Seite stellte. Die hiesige Schützenabteilung des
Kriegervereins , im März 1925 gegründet, nahm einen derartig
raschen Aufschwung, daß an die Erstellung eines Schützenhauses
gedacht werden konnte. Dies war allerdings nur möglich durch
tatkräftige Unterstützung von Seiten der Gemeinde (Ueber-
lassung des Platzes) und hochherziger Gönner der Sache (Geld¬
spenden, Gaben und Preisen), wofür er im Namen des Ver¬
eins herzlichen Dank sagte. Er schloß mit einem Appell an die
Jugend , sich am Schießsport zu beteiligen. Ein gelungenes
Tänzchen hielt die Teilnehmer bis um Mitternacht beisammen.
Das Wetter wollen wir lassen, wie es war . Ermöglichte es
doch den Aufenthalt im Freien beim Schießhaus, wo unsere
Kapelle fleißig konzertierte. Einen weiteren Genuß nicht bloß
für die Gäste, sondern für die ganze Einwohnerschaft bildete
das vom Sängerbund und der Kapelle des Musikvereins ge¬
meinsam gegebene, gut gelungene Konzert im „Ochsen"-Garten
von 11—12 Uhr.

Wildbad, 15. Mai . Herr Christian Kemps, Besitzer des
Hotels Concordia, feiert heute in vollkommener körperlicher
Frische seinen 72. Geburtstag , verbunden mit seinem 50jährigen
Saisonjubiläum als Hotelier in Wildbad. Herr Kemps hat es
verstanden, sein Etablissement in vorbildlicher Weise zu einem
erstklassigen, weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus
renonrmierten Hotel auszubauen und so mit an dem guten
Rufe unserer Bäderstadt Wildbad im In - und Auslände bei¬
zutragen . Alle, die ihn kennen und schätzen, nehmen freudigen
Anteil an diesem Ehrentage und wünschen dem stets liebens¬
würdigen Herrn noch viele Jahre ersprießlicher und befriedigen¬
der Tätigkeit in voller Gesundheit.

Wahl - Inserate
für die Freitag - oder Samstagnnmmer wollen, wenn sie sicher
Aufnahme finden sollen, uns tags zuvor, spätestens aber Frei¬
tags bezw. Samstags früh 7 Uhr übergeben werden.

Verlag „Der Enztüler ".

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 15. Mai . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

Echlachthof wurden zugeführt : 42 Ochsen (unverkauft 5), 25 Bullen,
270 (40) Iungbullen , 261 (35) Iungrinder , 134 Kühe, 1294 Kälber,
2857 (120) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s
56- 59 (letzter Markt —), b 47—54 (—), Bullen s 49—51 (48- 50),
b 45—48 (44—47), Iungrinder s 58—61 (57 59), d 51—56 (50—56),
c 44—49 (44—48), Kühe a 40—46 (uno ), d 59—37 (29—36), c 20
bis 28 (unv.), 6 14—18 (nnv.), Kälber b 88—91 (86—88), c 80—86
(78—84), 6 67—78 (—), Schweine -> fette Schweine über 300 Pfd.
56 (55—56), k vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd . 56 (55—56),
c von 200—240 Pfd . 56—57 (55- 57), 6 von 54—55 (53- 54), e
fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 51—52 (49—52), Sauen 40—47
(41—47) Mark . Marktverlauf : Großvieh und Schweine mäßig be-
jebt, Kälber belebt.

Pforzheim, 14. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 519 Tiere und zwar : 12 Ochsen, 14 Kühe, 32 Rinder,
17 Farren , 3 Kälber, 471 Schweine. Marktverlauf : mäßig be¬
lebt, lleberstand : 122 Stück Großvieh, 14 Schweine. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 3 55—57, b 52—54; Far¬
ren 3 50—52, b und c 18—46; Kühe b und c 40—28 ; Rinder 3
58—61, h 55—57; Schweine 3 56—58, d 56—58, c 52—55.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Berkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben

Neueste Nachrichten.
Altensteig, OA. Nagold, 15. Mai . Die 15jährige Tochter

Elsa des Hilfsarbeiters Johannes Seeger war mittags auf Dem
alten Friedhof damit beschäftigt, den Blumenschmuck eines
Grabes herzurichten. Im Begriffe, ein Körbchen mit Erde auf¬
zuheben und wegzutragen, wollte sie sich scheinbar an einem
Grabstein Halt suchen. Dieser stürzte jedoch um und begrub
das Mädchen unter sich. Durch einen Schrei und durch Dritte
aufmerksam geworden, begaben sich sofort einige Anwohner d s
Friedhofs zur Nnfallstelle, fanden aber das Mädchen in hoff¬
nungslosem Zustand, da sie mit dem Hals auf eine Grabeinfas-
sung zu liegen kam, und so von beiden Seiten erdxückt wurde.
Der rasch herbeigeeilte Arzt konnte nur noch der? Tod durch
Wirbelsäulenbruch feststellen. Die Verunglückte war das fünft-
älteste von II lebenden Geschwistern.

Stuttgart , 15. Mai . Noch einer Bekanntmachung des Kreis¬
wahlleiters des 31. Reichstaqswahlkreises Württemberg -Hohen-
zoll.rn , Ministerialrat Dr . Kiefer, Laben sämtliche im 31..Wahl¬
kreis zugelassene 16 Kreiswablvorschläge rechtzeitig ihren An¬
schluß an die entsprechenden Reichswahlvorschlägeerklärt.

Stuttgart , 15. Mai . Nach emer Verordnung des Innen¬
ministeriums und des Finanzministeriums ist der Gcmcinde-
umlagehcchstsatz für das Rechnungsjahr 1928 aus 12 Prozent
festgesetzt worden. Das Innenministerium und das Finanzmini¬
sterium verschließen' sich keineswegs der Tatsache, daß es trotz
der für . 1928 zu erwartenden höheren Reichsstcuerüberweisun-
gen den Gemeinden im allgemeinen nur schwer gelingen wird,
ihren llmlagesatz gegenüber 1927 zu senken, sie dürfen, aber zu¬
versichtlich erwarten , daß die Gemeinden durch äußerste Spar¬
samkeit bei der Aufstellung ihrer Voranschläge auf möglichste
Niedrighaltuug fiaer Ilmlagesätze bedacht sein und eine Steige¬
rung gegenüber 1927 tunlichst vermeiden werden.



Bad Dürrhrim , 15. Mai . Die Einbrecher, welche vor einigen
Wochen im hiesigen Postamt einbrachen, konnten nun in Rottweil
festgenommen werden. Als die Einbrecher nach einem neuen Einbruch
in Aisteig mit einem gemieteten Auto wegfahren wollten, wurden sie
festgenommen. Außer dem Einbruch in Bad Diirrheim gaben sie auch
einen solchen in Oberbaldingen bei Donaueschingen zu. Beide sind in
Schwenningen wohnhaft , der eine namens Arthur Frey stammt aus
Cannstatt und der andere, Hans Kretzer, aus Gumbinnen.

München , 15. Mai . In der Nacht zum Dienstag wurde in der
Schillerstraße bei einer Schlägerei, die sich aus einem Wortwechsel
mit einer Dirne entwickelte, der 31 Jahre alte Metzger und Händler
Georg Attenbergcr durch einen Bruststich getütet. Der Täter ist bis
jetzt unbekannt.

Ludwigshafen , 15. Mai . Wie die „Neue Pfälzische Landes¬
zeitung" meldet, befaßte sich das französische Kriegsgericht für die
Pfalz in Landau dieser Tage unter strengem Ausschluß der Öffent¬
lichkeit mit den beiden im März vürgekommenen Hittlichtzeitsverbrechen
französischerBesatzungssolvoten. Es handelt sich um das Rotzucht¬
verbrechen vom 4. März in Ludwigshafcn und den Ludwigshafener
Zwischenfall vom 12. März , an dem zwei französische Soldaten be¬
teiligt waren . Die drei Angeklagten wurden zu je einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt.

Trier , 15. Mai . Nach den bisherigen Feststellungen haben die
Nachtfröste auf den II . und besonders auf den 12. Mai , die Kälte¬
grade dis zu drei Grad brachten, einen ungeheuren Schaden an den
Weinbergen der Mosel, Saar und Ruwer angerichtet. Der Frost kam
von der Höhe, sodaß die Höhenlagen besonders getroffen wurden.
Streckenweise vernichtete der Frost aber auch die Weinberge bis ins
Tal hinunter. Es waren Schäden von 10, 50 und 100°/» der Einte
festzustellen. 2m Gesamtdurchschnitt dürfte sich der Schaden aus min¬
destens ff , der Ernte beziffern, was einen Ausfall von 25000 Fudern
oder 2.5 bis 3 Millionen Mark bedeutet.

Münster i. W ., 15. Mai . Am Sonntag faßte im hiesigen Zoo¬
logischen Garten ein 12jähriger Junge durch das Maschengitter, um
einen kleinen Löwen zu streicheln. Das Tier zog den Arm des Jungen
in den Käfig. Besucher und ein herbeigerufener Wärter versuchten
mit Stöcken, den Knaben zu retten. Nur dem glücklichen Zufall,
daß der in dem Käfig befindliche Hund den Löwen ins Bein biß.
ist es zu verdanken, daß das Raubtier von seinem Opfer abließ, das
schwere Fleischwunden erlitt.

Berlin , 16. Mai . Die zwölfjährige Pflegetochter des Arbeiters
Joseph Rakeischat aus Butenfelde bei Barnewitz wurde, wie aus
Brandenburg an der Havel berichtet wird, auf dem Wege von der
Schule im Walde zwischen Barnewitz und Butenselde von einem
Mann überfallen, der ihr Gewalt antat . Das Mädchen erlitt schwere
Verletzungen, Die Landjägerei nahm sofort die Verfolgung des Täters
auf. Im Walde an der Straße Gortz—Barnewitz stieß man auf den
Unhold. Als er der Aufforderung, stehen zu bleiben, nicht Folge
leistete, erschoß ihn einer der Verfolger mit einem Jagdgewehr . Die
Personalien des Getöteten find noch nicht bekannt.

Berlin , 15. Mai . Das Reichskabinett wird sich am Mittwoch
mit dem Antrag der Reichsbahn auf Tariferhöhung beschäftigen. —
Beim Schuhfärben in einer Lurusschuhfabrik erkrankten durch Ben-
zolgasvergiftung ein Arbeiter und zwei Arbeiterinnen. Die drei Ver¬
unglückten fanden Ausnahme im Krankenhaus.

Harburg , 15. Mai . Die früheren Direktoren der Oeliverke Teu¬
tonia , G. m. b. H., Tychsen, Hansen und Possel, die im Zusammenhang
mit dem Zusammenbruch der Firma ihren Abschied erhalten hatten,
sind nachmittags von der Kriminalpolizei verhaftet worden.

Bozen , 15. Mai . Der Präfekt dorr Bozen hat durch Dekret
vom 11. d. M . mit sofortiger Wirkung eine Reihe von deutschen
Vereinen aufgelöst , die der Erziehung und dem geselligen Zu¬
sammenschluß der deutschen Jugend gewidmet ,waren . Es han¬
delt sich meistens um katholische deutsche Gesellen -, Burschen-
und Jugendvereine.

Washington , 15. Mai . Präsident Coolidge Unterzeichnete
einen Gesetzentwurf , der Ausgaben in Höhe von rund 300 Mill.
Dollar für die Ausführung von Arbeiten vorsieht , durch die
erneute katastrophale Üeberschwemmüngen des Mississippitales
verhindert werden sollen.

Managua , 15. Mai . Eine Gruppe von Aufständischen über¬
fiel die am Rio Coco gelegene Plantage eines Amerikaners
namens Miller , um an ihm wegen der Mitteilungen die er
den amerikanischen Truppen hatte zukommen lassen, Rache zu
nehmen . Miller war zufällig abwesend . Seine Frau wurde
von den Ausständischen mißhandelt.

fragen : Was hat denn die Opposition so Großes geleistet , weil
sie den Mund so voll nimmt ? Sie hat zunächst den Ruf Würt¬
tembergs nach außen geschädigt , in Berliner Blättern Württem¬
berg herabgesetzt und diese ' Zeitungsartikel dann als Presse-
siimmen aus dem Reiche in Württemberg zitiert . Ihre Glanz¬
leistung aber war die Ablehnung der Gesetzentwürfe , durch dw
es Württemberg Niöglich war , aus der Äiersteuer 5Z Millionen
mehr als bisher und aus den Reichsüberweisungen weitere 6
Millionen mehr als seither zu gewinnen . Das ist überhaupt
noch nicht dagewesen in der Parlamentsgeschichte , daß württ.
Abgeordnete im Reichstag gegen ihr eigenes Land gestimmt
haben . Mit diesen 13 Millionen waren wir in der Lage , die
Ertragssteuern zu senken, und einen Teil der Summe konnten
wir den Gemeinden zugute kommen lassen. Und da sagt die
Opposition , die württemberaische Regierung habe nichts ge¬
leistet. Wohin der unitarische Staat führt , das haben wir auf
einem zweiten Weg gesehen, auf dem unsere Arbeit leider nicht
Von Erfolg gekrönt war . Das war die Neueinteilung der
Landesarbeitsbezirke . Durch die Vereinigung Württembergs
mit Baden und .der Pfalz zu einem Landcsarbeitsbezirk er¬
wachsen uns nach den Berechnungen des Wirtschaftsministe¬
riums 6 Millionen Mehrkosten . Wir sind bereit , dem Deutschen
Reich zu geben, was des Deutschen Reiches ist, aber wir wollen
auch, daß uns gegeben werde , was unser ist.

Bernstorffs Antwort an Professor Basch.
nimmt

In

Staatspräsident Bazille über die württ . Landespolitik.
Ulm , 15. Mai . In einer Wahlversammlung -der Deutsch-

rrationalen Volkspartei (Württ . Bürgerpartei ) im Festsaal des
Saalbaus ging Staatspräsident Dr . Bazille näher auf die
württ . Landespolitik und den Kampf um Württembergs Selbst¬
erhaltung ein . Er führte nach einem Bericht des „Miner Lag-
Llatts " u . a . aus : Die heutige demokratische Republik ist nur
die Vorstufe für Len kommenden sozialistischen Einheitsstaat.
DasJst das große innerpolitische Problem , vor dem alle ande-

osit ' "ren Fragen als Harmlosigkeiten verschwinden , die Hoffnung bei
den nächsten Wahlen einen Schritt zum sozialistischen Einheits¬
staat zu tun . Ter sozialistische Einheitsstaat wird eine grauen¬
erregende Fratze zeigen und nicht das holde Antlitz , das die
sozialdemokratischen Führer den Arbeitern zeigen. Das Wesen
dieses Staates würde die Aushebung der privatkapitalistischen
Wirtschaft , die Enteignung des privaten Besitzes, Grund und
Bodens und ihr Ucbergang in den Besitz des Staates sein
Alle Bürger dieses Staates werden nur noch Angestellte und
Arbeiter rn diesem Staate sein. Heute stehen wir vor der
Tatsache , Laß die Sozialdemokratie dem sozialistischen Einheits¬
staat mit aller Macht zustrebt . Daß dieser sozialistische Staat
in Kürze zum Zusammenbruch des deutschen Volkes führen
würde , ist nach den Erfahrungen , die man mit dem Sozialis¬
mus überall gemacht hat , nicht anders zu erwarten . Me
Sozialdemokratie sucht die Hemmnisse auf diesem Wege zu be¬
seitigen . Eines dieser Hemmnisse ist die Beseitgung der Länder.
In keinem Lande gilt dieser Kampf so sehr als unserem Lande
Württemberg , denn dann würde Bayern isoliert sein , und
wenn Württemberg in der Hand der Sozialisten Ware , dann
würde auch Baden , das heute dieselbe bürgerliche Politik wie
Württemberg macht, dieselbe sozialpolitische Politik wie Würt¬
temberg treiben . Die große Frage der deutschen Politik ist der

nach
drücklich daraus hingewiesen , daß in der Versammlung der
Groß -Berliner Demokraten im Sportpalast Graf Bernstorf i
unter stürmischer Zustimmung in aller Deutlichkeit gegen das
taktlose Auftreten des französischen radikalen Sozialisten Stel
lung genommen hat . Graf Bernstorff führte aus , daß die deut
scheu Parteien ihren Wahlkamps allein aussechten könnten . Be¬
hauptungen wie die Baschs , daß die Deutschen ihre Verpflich¬
tungen nicht erfüllt und nicht abgerüstet hätten , verdienten
schärfsten Protest.

Stresemanns Befinden nach wie vor ernst.
Berlin , 15. Mai . Auch am Mchmittag war das Befinden

Dr . Stresemanns andauernd ernst . Wenn auch eine weitere
Komplikation nicht eiugetreten ist, so hat die Krankheit sich noch
immer nicht zum Besseren gewandt . In den späten Abendstun¬
den fand eine neue Untersuchung durch Professor Zondek und
die beiden Hausärzte statt . Das Bemühen der Aerzte ist im
Augenblick vor allem darauf gerichtet , die Nieren wieder zur
Funktion zu bringen . Ueber das Befinden Stresemanns ver¬
lautet weiter : In medizinischen Kreisen ist man der Auffassung,
daß das dauernde Versagen der Nieren zu den allergrößten
-Bedenken und Besorgnissen Anlaß gibt , da durch die frühere
Nierenkrankheit Dr . Stresemanns die zweite Niere ohnehin
außer .Funktion gesetzt ist. Man hatte gestern abend gehofft,
daß es gelingen werde , die Nierentätigkeit wieder in Gang zu
bringen . Das ist, wie auch der heutige Abendbericht der be¬
handelnden Aerzte zeigt , bis jetzt nicht erreicht worden . Es ist
verständlich , daß man in der Umgebung des Außenministers
stärker als es gestern der Fall war , beunruhigt ist, denn die
Besserung der Magen - und Darnrerscheinungen spielt natürlich
angesichts der entscheidenden Bedeutung der Nicrenkrankheit
keine ausschlaggebende Rolle . Auch die Herztätigkeit ist nicht
unbedingt zufriedenstellend . In medizinischen Kreisen hat man
trotzdem die Hoffnung , daß die Besserung der Magen - und
Darmerschcinungen günstig auf das Gesamtbefinden wirken und
so wenigstens eine allmähliche Besserung bewirken könnte , wo¬
bei allerdings nach wie vor die Lage als ernst betrachtet werden
muß.

Berlin , 16. Mkri. Da Dr . Stresemann durch seine Krank¬
heit längere Zeit ans Bett gefesselt ist, wird Staatssekretär
v. Schubert , der in den nächsten Tagen von seinem Erholungs¬
urlaub im Weißen Hirsch bei Dresden zurückkehrt, die Geschäfte
im Außenministerium vertretungsweise übernehmen.

Der Wahlaufruf der republikanischen Beamten.
Berlin , 15. Mai . Der vor kurzem begründete Bund repu¬

blikanischer Beamter veröffentlicht folgenden Aufruf zu den
Parlamentswahlen : „Der Bund republikanischer Beamter,

getreu seinen Satzungen , kann für die Wahlen am 20. Mai
fl ine Parole für eine bestimmte politische Partei ausgeben . Er
hält es aber für seine Pflicht , alle Beamten , die treu zur Repu¬
blik stehen, dringend aufzusordcrn , am 20. Mai durch ihre
Stimmabgabe die republikanischen Parteien zu stärken . Nur
solche Kandidaten dürfen in Frage kommen, die ohne allen Vor¬
behalt sich aus den Boden der Republik stellen und Republik
wie Demokratie gegen alle Angriffe zu verteidigen entschlossen
sind. Es ist Pflicht der republikanischen Beamten , dafür zu
arbeiten , daß die gesamte deutsche Beamtenschaft für die Deut¬
sche Republik gewonnen wird . Die Beamtenschaft muß der
Republik nicht nur mit dem Verstand , sondern mit dem Herzen
dienen . Deshalb gibt es für uns nur eine Wahlparole : Für
die Erkaltung und Len Ausbau der Deutschen Republik und
ihrer demokratischen Einrichtungen ." Der Vorsitzende des
Bundes ist Postrat Delius , der frühere demokratische Reichs-
tagsabgcordnete.

Der Spritwederprozetz in der Berufungsinstanz.
Berlin , 15. Mai . Vor dem Schwurgericht begann heute die

Berufungsverhandlung gegen den in erster Instanz wegen akti¬
ver Bestechung und Betrugs zu einem Jahr 9 Mionaten Ge
fängnis und 20 000 Mark "Geldbuße verurteilten sogenannten
Spritweber , die wiederum 2 bis 3 Monate dauern wird . Mein
die Verlesung des ersten Urteils , das 347 eng gedruckte Quart¬
seiten umfaßt , wird länger als eine Woche in Anspruch nehmen.
Das Hauptinteresse der Berufungs -Verhandlung wird sich um
die Frage drehen , ob Hermann Weber sein Spritlager in
Stahnsdorf selbst angezündet hat , oder ob der Brand auf einen
Kurzschluß zurückzusühren ist. Weber gab den Inhalt des ab¬
gebrannten Lagers aus 1Z Millionen Liter Sprit an und er¬
hielt 300000 englische Pfund — rund 6 Millionen Mark Ver¬
sicherungsentschädigung ausbezahlt.

and preisgebeu , soll es sein Land selbst verwalten oder von
Berlin aus verwalten lassen? Man redet im unitarischen
Lager immer vom dezentralisierten und vom dekonzentrierten
Einheitsstaat , ohne zu wissen, was diese Begriffe bedeuten , aber
das weiß man , daß die Eigenstaatlichkeit der Länder aufgegeben
werden soll . Hinter der Einhcitsftaatsbewegung steht die
Sozialdemokratie mit ihrem Wunsch , die Länder zu beseitigen;
dahinter steht aber auch das große Kapital , das in Berlin kon¬
zentriert ist. In Württemberg sind die Demokraten in keinem
Punkte so empfindlich , als in dem, wenn wir sagen , wir hätten
Ruhe und Ordnung ins Land gebracht . Wie War es doch im
Jahre 1923? Man hat jene unruhvöllen Zeiten nicht vergessen,
aber jene Parteien waren es weiß Gott nicht, sondern dre be¬
waffnete Macht war es, die wieder für Ruhe und Ordnung ge¬

hst. ; müssen sogar unsere Gegner anerkennen , daß
Württemberg die konsolidiertesten BerhäÜnisse , die geringsterg .. . , .

Arbeitslosigkeit und die besten Staatsfinanzen Hai . Was die
Regierung in Len letzten 4 Jahren ans dem Gebiete der . Ver-
waltunasreform in die Wege geleitet hat , ist durch den bekann¬
ten Brief des Reichssparkommissars bestätigt worden . Wir
haben in Württemberg nicht weniger als 20000 Gesetze und
Verordnungen ; die müssen zuerst vereinfacht werden , und daß

" Hk'sich von selbst. Wenndas nicht in 4
man nun die

möglich ist, versteht
nklagen der Opposition hört , dann darf matz

Die Feststellung des Wahlergebnisses.
Berlin , 15. Mai . Die Feststellung des vorläufigen Wahl¬

ergebnisses wird diesmal voraussichtlich längere Zeit in An¬
spruch nehmen als bei der vorigen Wahl . Das Zusammen¬
fällen der Wahlen für den Reichstag mit verschiedenen Land¬
tagswahlen , wozu in einzelnen Gebieten noch Gemeindewahlen
und in Bayern die Wahlen für den Bezirkstag treten , wie
endlich auch die in verschiedenen Wahlkreisen vorznnehmende
getrennte Abstimmung von Männern und Frauen wird eine
Verzögerung des Eintreffens der Wahlergebnisse beim Reichs¬
wahlleiter Hervorrufen . Schwierigkeiten bietet auch der um ein
gut Teil verlängerte Stimmzettel . Während man im Reichs¬
wahlamt bei der vorigen Wahl mit der Errechnung des vor¬
läufigen Wahlergebnisses um 4 Uhr früh fertig wurde , rechnet
man diesmal damit , daß sämtliche Ergebnisse erst im Lause
des Montag vormitkms cingegangen sein werden . Man wird
trotzdem selbstverständlich schon im Laufe der Nacht vom Sonn¬
tag znm Montag im großen und ganzen übersehen können , wie
das Ergebnis der Wahlen ausgefallen ist. Die Feststellung des
endgültigen amtlichen Ergebnisses ist erst anfangs Juni zu
erwarten.

Warnung vor Wahlterrvr und Boykott -Androhung.
Berlin , 15. Mai . Der Amtliche Preußische Pressedienst

schreibt , cs werde insbesondere in den vorwiegend Landwirtschaft
treibenden Provinzen vielfach versucht , wirtschaftlich abhängige
Personen durch Drohung mit wirtschaftlichen Schädigungen an
einer unbeeinflußten Stimmabgabe zu hindern . Ein solches

HpKmä:
Svph.

Unterfangen könne ernste
Verfassung gewähre jedem

Folgen nach sich ziehen.
Deutsch

. Die Reichs-
. _ . . utschen das Recht freier Mei¬

nungsäußerung , besonders die freie Ausübung des Wahlrechts
Würde wegen der Beteiligung an der Wahl in einem ver¬
muteten Sinne ein Vertragsverhältnis geändert oder sonst ei»
wirtschaftlicher Nachteil zugesügt , so könne ein Schadenersatz¬
anspruch gegen den Schädiger erhoben werden . Vom preußische»
Ministerium des Innern seien alle Vorkehrungen getroffen , m»
die völlige Geheimhaltung der Stimmabgabe zu verbürgen,
so daß niemand zu befürchten brauche , ein Zweiter oder Dritter
könnte jemals erfahren , wie man gewählt hat . Außerdem habe
der preußische Justizminister die Staatsanwaltschaften ersucht,
ihr besonders Augenmerk auf Fälle zu richten ) in denen v«^

"ässiger Weisesucht wird , Wähler in unzulässiger Weise an der Ausübung
ihrer staatsbürgerlichen Rechte zu hindern oder bei ihrer
Stimmabgabe zu beeinflussen . Gegen derartige Fälle soll mit
Nachdruck und Beschleunigung eingeschritten werden.

Britische Anteilnahme am Befinden Dr . Stresemanns.
London , 15. Mai . Das Befinden des Reichsministers deS

Auswärtigen Dr . Stresemann erweckt hier allgemeine Anteil¬
nahme . Es wird der aufrichtigen Hoffnung Ausdruck gegebeü,
daß eine baldige Genesung Dr . Stresemann instandsetzen wirb,
sein hier stets mit Bewunderung verfolgtes Wirken im Inter¬
esse der europäischen Verständigung mit der gewohnten Energie
fortzusetzen und die F̂rüchte seiner staatsmännischen Politik bol
reisen zu sehen . Chamberlain erkundigte sich ber dem deutsche«
Botschafter Sthamer eingehend nach dem Befinden des Reichs

" Wunsch nach Besse¬
rung seines Gesundheitszustandes und rascher Erholung aus.

Abflug der „Jtalia " .
Kingsbay , 15. Mai . Die „Jtalia " ist heute nachmittag wi

1.20 Uhr anfgestiegen.
Oslo , 15. Mai . Aus Kingsbay verlautet , daß Nobile eine

dreitägige Fahrt plane und beabsichtige, wenn sich dies als mög¬
lich erweisen sollte , Grönlano , Niro"kolaus II.-Land und dieio
Gegenden am Nordpol aufzusuchen.

Rom , 15. Mai . General Nobile hat um 6.45 Uhr nachmit¬
tags nach Rom drahtlos folgende Mitteilung gegeben : Wir
fahren seit 1.15 Uhr über Packeis Seit 1)H Stunden sind wir
immerwährend in Nebel eingehüllt und sind infolgedessen tiefer
gegangen , so daß wir setzt 150 Meter über dem Spiegel des
zugesrorenen Meeres fliegen . Die Dichtigkeit wechselt zwischen
2 und 15 .Kilometer . Es bietet sich uns ein prachtvolles Schau-
piel dar , an Bord ist alles Wohl.

Die Räumung Pekings.
Peking , 15. Mai . Begleitet von seinem Sohn und eine»

Unterführer hat der bisherige Oberkommandierende Tschang
Tso Lin gestern Peking verlassen und sich nach Mukden begeben
Seine Truppen setzten die Räumung der Stadt fort . Die Ord¬
nung in Peking hat die internationale Polizei unter dem schwe¬
dischen General Kunters übernommen . Die japanische Gesmdt-
'chast hat ihren Sitz nach Tientsin verlegt.

Japans Sühueforderuugen.
Tokio , 15. Mai . Das Kriegsminffterium hat den Oberko«-

mandierenden der japanischen Streitkräfte in Tfinanfu , General
Fukuda , angewiesen , der südchinesischen Regierung folgende For¬
derungen zu unterbreiten : 1. formelle Entschuldigung des Gene¬
rals Tschangkaischeks wegen der Zwischenfälle in Tsinanfs.
2. -Bestrafung des Generals Hoyaotsu und der übrigen für sie
Vorfälle Verantwortlichen Offiziere , 3. Einstellung der Feind¬
seligkeiten, der Propaganda und der kriegerischen Betätig »!»
m Umkreise von 20 chinesischen Meilen um Tfinanfu , Tientsi»

und die lEisenbahnstrecke von Schantung.

ZM " Der heutigen Landauflage liegt ein Wahlslugblatt
der Volksrecht -Partei (Reichspartei für Volksrecht und Auf¬
wertung ) betr . Wahlaufruf der, worauf wir hiermit Hinweise».

Der heutigen
des Württemb . Bauern - _ _ _ _ _
wehr gegen Lug und Trug bei, worauf wir hiermit Hinwersen.

„A .D .A.C .-Stzort -TerminkalenLer 1928". Zum zweite«
Male gibt der A .DA .C . mit seiner Vertragsgesellscha ch der
Rhenania -Ossag Mineralölwerke AG ., einen MoiorsPvtt-
Termmkalcnder heraus . Möge auch der Kalender 19N den
Sportkameraden ein treuer Begleiter nach nützlicher Nachher
werden!

WhlekHersiimliM
Ser Deutsch Semokrat . Partei

am

Donnerstag Sen 17. Mai 1Y2S
in Dobel nachmittags3 Vs Uhr im »Rößle- ,
in Dennach abends6 Uhr im »Hirsch-,

Feldrennach abends 8 Uhr im »Adler*ln

Prof. Dr. Lutz, Mühlacker, spricht über die Be¬
deutung der kommenden Wahlen für Volk u. Staat.

Einladung ergeht an alle Wähleru. Wählerinnen.
Wahlausschuß.
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^77Ue"hiesige Gemeinde" st tî zwei Stimmbezirke einge-
»ilt und zwar umfaßt der Stimmbezirk I die Herrenalber
Kttake. Burgweg. Heergasse. Hauptstraße äußerer Teil vom
«dler ab, Rathausgasse. Schmiedgasse, 3m Eck. Dietltnger
Ktrake Baumgartenstraße. Mühlweg. Bachstraße und Ieppe-
«nNraße- der Stimmbezirk n alle übrigen Straßen, so-
«e den unteren Teil der Hauptstraße. Abstimmungsraum
«iür StimmungsbezirkI der untere Rathaussaal und für
Stimmbezirk II der Schulsaal Nr. 1 im Erdgeschoß des alten

M̂ Die Abstimmung erfolgt am Sonntag den 20. Mai
UL8. von vormittags 8 Uhr bis nachmittags5 Ahr.

Näheres ist am Rathaus und am Schulhaus angeschlagen.
Stimmscheine für solche Wähler, die am nächsten Sonn¬
ig aus dringenden Gründen ortsabwesend sind, werden beim
Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen auf Antrag bis
spätestens Samstag den 10. d. M ., mittags 12 Uhr.
k, Rathauszimmer Nr. 12 ausgestellt.

Birkeufeld den 15. Mai 1928.
Schultheitzenamt: Fazler.
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l-ists IS

will «Ne VolkzreW -partei?
Sie kämpft für gerechte Aufwertung insbesondere auch der Kriegsanleihen und Spareinlagen;

für Widerruf der Lüge von der inneren Entschuldung u Herabsetzung derDaweslasten;
für VolLsrecht gegen Parteiwillkür , Kapitalsgewalt und Korruption;
für Einschränkung der Gesetzesmacherei und der staatlichen Aufgaben:
für steuerliche Entlastung u Schutz des Mittelstandes u der wirtschaftlich Schwachen:
gegen Zusammenraffung des BolksvermSgens durch Großkapital und öffentliche

Körperschaften;
für Sicherung der Wahrung und Schutz der Kaufkraft;
für Erneuerung der Gesinnung und Wiederherstellung Deutschland» als Rechts-

«ud Kultnrstaat!

dar«wählt Dolksrecht-ParteiMelchrMei sör BMrecht».Answertmg>

4 » «nielllelü«lll!k ^
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

L- ISlS IS

(Deutsches Reichspatent).
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruch¬
leidende(auch für Frauen und Kinder) wieder mit Mustern
kostenlos zu sprechen
in Liebenzell im Gasth. „Ochsen" am Freitag , 18. Mai,

von Z—6 Uhr,
in Neuenbürg im Gasth.„Bären" am Samstag , 19. Mai,

von 8—12 Uhr,
in Wildbad im Bahnhof-Hotel am Samstag , 19. Mai,

von 1—4 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württemberg ) .

MM. SlhMlMld-Vereiit
SrkWM NeueMri.

Unser

findet nächsten Samstag , 19. Mai , abends 8 Uhr, im
Saale des Gasthofs z. „Bären" hier statt. Das Programm
enthält in der ersten Hälfte Borträge des Streichorchesters
der hiesigen Musikschule und im Mittelpunkt einen

L,S« »H3N» 8>«>si *- Voi ' 3i *ss
über „Sommer und Winter im bayerischen Allgäu". Den
Abschluß des Abends bildet eine Tauz »Unterhaltnng.
Unsere Mitglieder mit Angehörigen, geschmückt mit dem
Vereinsabzeichen, laden wir yiezu herzlichst ein. Zeitige
Heimkehr bedingt rechtzeitigen Beginn. Eintritt stet.

Waldheil?
Die Vorstandschast.

Birkenfeld.

Sögemehl
und

seine HobelsMe
gibt täglich billigst ab-

Wilh. Bürkle.
G. m. b. H.

I.f.c.Mensch
Sportplatz bei der „Sonne".
Donnerstag (Himmelfahrt-

kMSWikI
gegen

r.-B. „SMmudkl-
KorntveMim.

Beginn 3 Uhr.
Vorher2.n.3.Mannschaft.

t«M5cKon,
nsursiN.

äutitsUung preirwsrt
dii 7«ilrsk>«n>.
musinuaus

WVSnßsI Kost ü ms
in asnNdsr grvvtsr ^ us *rsttl ru vortellkskten Preisen

IT ^ iissr « L Mssoltt » ^ ßsr *2eNHSim.

Wer oerkmlsellM. Mb Wriere»!



Wahl der Versicherungsvertreter
beim Verficherirngsamt.

Für die Wahl der Arbeitgeberbeisitzer und für die Wahl
der Dersichertenbeisitzer beim Versicherungsamt Neuenbürg
wurde nur je eine Vorschlagsliste zugelassen . Nach § 16
Abs . 2 der W . O . vom 6 . März 1928 , Min . Amtsbl . S.
1t ff. findet daher eine Wahl mit Stimmabgabe nicht statt.

Neuenbürg den 14 . Mai 1928.
Der Wahlleiter : Landrat Lempp.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister , Abt . für Ges . Firmen,

vom 14 . Mai 1928 bei der Firma Beller L Fischer Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , Sitz Neuenbürg : Die
Prokura des Johannes Bohnacker und des Robert Höhn,
beide in Neuenbürg , ist erloschen . Der Frau Luise Fischer
geb . Seitz in Neuenbürg ist Prokura erteilt.

IiieäerkrsllLG Neuenbürg
Am Sonntag den 20 . Mai ^

Früh-Ausflug
über Waldrennach , Salmbach , Engelsbrand . AbniM
präzis 6 Uhr vom Marktplatz . Hiezu werden die aktiven uvi
passiven M itglieder mit Angehörigen freundlichst einqelch,.

/

?/'

-L/)'i2L/r

/ t .lll

^Vr̂ 2c</S7 / >>.

-övenrÄ

> — I

LVSÜ̂/7

LLL ^ '

Der D/e
/§/ MLer o

Onerinüdüeit wird in der Expedition gearbeitet , nrn die gekauften ^ aren unserer Kund êbaft
;cbnellxten3 2U2N5te!1en. Onxere Lieferwagen bekabren niebt nnr die 8tadt pkorrbeiin , 50ndern
sueb den weiten bandkrei 5. Oie obenxtebende ^ afel gibt jbnen ein 6itd über den groÜen
Oinkang unserer 1̂ undenbrei5e5 nnd reigt lbnen deutücb , wie weit ; ieb unxer guter ^ uk er5treelLt.

VL5 6k .0LSk

kkorrbeim
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